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Sondecrabdru> aus Nr. 3 der Mitteilungen des We�tpreußi�henGe�hichtsvereins
vom 1. Juli 1919.

Prof. Dr.Nobert Dorr +.
Am 12. Februar d. JF.�tarbin Elbing im Alter von 83 Jahren

Prof. Dr. Robert Dorr. Mit ihm i�teiner der verdien�tvoll�ten
Ge�chichtsfor�herWe�tpreußensdahinge�chieden.Jnsbe�onderehat er

�ihdurch die Erfor�hungder Vorge�chichte�einerengeren Heimat einen
Namen erworben, der weit über die Grenzen der Provinz hinaus einen

guten Klang hat. Robert Dorr i�am 4. September 1835 zu Für�tenau
im Elbinger Werder geboren. Er ent�tammteeiner Be�iterfamilie.
Nachdem er die Bürger�chulein Tiegenhof be�uchthatte, �ollteer nah
dem Wun�che�einesVaters gleihfalls Landwirt werden. Von einem

unwider�tehlihenDrange nah weiterer Bildung be�eelt,gab er jedoh
den Beruf des Landwirts bald auf und be�uhtenah privater Vor-

bereitung die Prima des Elbinger Gymna�iums,das er im Jahre 1857
mit dem Zeugnis der Reife verließ. Schon während die�erZeit offen-
barte er �eineauh �on�tim Leben bewie�eneEnt�chlo��enheit,ein Ziel,
das er �ih-ge�te>thatte,- zu erreihen. Denn er konnte �eineStudien,
zu denen er �ihdie Mittel zum größten Teile dur<h Privat�tunden
erwerben mußte, nur unter harten Entbehrungen dur<hführen. Jn

Königsbergwidmete er �ihdem Studium der Ge�chichte,der Erdkunde
und der alten Sprachen. Seine bedeutend�tenLehrer waren Schubert,
Gie�ebreht,Lehrs und Friedländer. Nachdem er 1861 promoviert und

bald darauf das Staatsexamen be�tandenhatte, wollte ihn der Hi�toriker
Gie�ebrehtnah München mitnehmen. Er �ollte�i<hder Univer�itäts-
laufbahn widmen. Die�eTätigkeit hätte �einenAnlagen und �einen
Neigungen durchaus ent�prochen.Familienrüc�ihtenhielten ihn jedo<
in der Heimat zurü>. Er nahm 1862 eine ordentliche Lehrer�telleam

Elbinger Städti�chenRealgymna�iuman und blieb nun an die�erAn-

�talt,bis er 1902 in den Ruhe�tandtrat.

Al3 Lehrer hät er überaus �egensreihgewirkt, und �eineSchüler
bewahrten ihm auh im �päterenLeben eine dankbare Erinnerung und

Verehrung. Doch�eineLehrtätigkeitgenügteihm niht. Sein unermüd-

licher Gei�t,�einFor�herdrangverlangten weitere Betätigung. Fn
er�terLinie be�chäftigteer �ihmit ge�hichtlihenUnter�uhungen.Neben

kleineren Abhandlungen über Einhard, den Biographen Karls des
Großen, er�chienals �einbedeutend�tesWerk eine Ge�chichtedes deut�chen
Krieges im Jahre 1866, die in kurzer Zeit vier Auflagen erlebte.
Ferner war er auf dem Gebiete der Erdkunde und der Mathematik
wi��en�chaftlihtätig. Er �chriebfolgende Abhandlungen: Über das

Ge�taltungs3ge�eyder Fe�tlandumri��eund die �ymmetri�heLage der

großenLandma��en(Liegniß 1873); Eine prakti�hausführbareLö�ung
des Problems der beliebigen Winkelteilung (Elbing 1893); Mikro-
�kopi�heFaltungsformen. Ein phy�ikali�hesExperiment (Danzig
1904) u. a.

Bzbetätigte�ich�einFor�herdrang in er�taunlichviel�eitiger
Wei�e.Eine ent�chiedeneRichtung erhielt der�elbeaber durh �eineBe-

rufung in den Vor�tandder Elbinger Altertumsge�ell�haft.Als im ZZ 39!
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Jahre 1883 Siegfried Anger, der Erforfrher des Gräberfeldes vom

Elbinger Neu�tädterfeld(1.—4. Jahrhundert n. Chr.), als Gymna�ial-
direktor nah Graudenz ver�eßtwurde, galt es für die Altertumsge�ell-
�chaft,die durh das - Scheiden die�esjcit 1876 tätigen Vor�ißenden
ent�tandeneLücke auszufüllen. Da wurde Dorr aufgefordert in den

Vor�tandeinzutreten, und nachdem er ein Fahr das Amt des �tell-
vertretenden Vor�ißendenverwaltet hatte, wurde er �honim Jahre
1884 zum Vor�ißendengewählt. Mit genialer Veranlagung arbeitete
er �ihin das ihm dur �einneues Amt zugefallene For�hungsgebiet
ein. Nach ihren Sagzungen hat die Elbinger Altertumsge�ell�haftden

Zwe, die Kenntnis der heimatlichen Ge�chichteund Vorge�chichtezu

fördern und zu verbreiten. Sie bewirkt dies dur<h For�hungen,Mit-

teilungen und Sammlung von Denkmälern der Vergangenheit. Jn
jeder diejer dem großen Zwe>e dienenden Tätigkeitenhat Dorr Vor-

bildliches gelei�tet.Seine For�hungen�indbe�ondersauf dem Gebiete
der Vorge�chichtebemerken8wert gewe�en.Durch �eineAusgrabungen
hat er für den Kreis Elbing, ja für die ganze Provinz und den O�ten
un�eresVaterlandes das Dunkel der Vorge�chichtewe�entlicherhellt, hat
er die einzelnen Perioden erkennen und gründlichunter�cheidengelehrt.
Er �ettedie Erfor�hungdes Gräberfeldes vom Neu�tädterfeldfort un

entde>te und durchfor�htedie Gräberfelder vom Kämmerei�andlandbei

Elbing und vom Neu�ftädterfeld�üdlihdes Elbinger Bahnhofs (Hall-
�tattperiode),vom Silberberge bei Lenzen und von Serpin (6. bis
8. Jahrhundert n. Chr.) und von Benken�tein-Freiwalde(8.—12.Fahr-
hundert n. Chr.), de��enUnter�uhungvon der Elbinger Altertums-

ge�ell�chaftjezt no< fortge�eßtwird. Außerdem hat er fih erfolgrei
der Erfor�hungder Burgwälle und anderer vorge�chihtliherSiede-

[ungs�tättengewidmet. Er war ein gründlicher Kenner der Keramik
und hat bis ins klein�tedie Merkmale der Scherben in den ver�chiedenen
vorge�chichtlihenPerioden unter�cheidengelehrt und dadur<h die Mög-
lichkeit untrüglicherZeitbe�timmungge�chaffen.Auch die Kenntnis der
Stadt- und Krei3ge�chichtehat er we�entlichgefördert,ob es �i<hnun um

rein ge�chichtlicheoder um kulturge�chichtliheFragen handelte. Wo er

nicht jelb�tgenügend�chaffenkonnte, hat er �eineMitarbeiter im Verein

zu For�chungenanzuregen gewußtund �iheinen Stab von Helfern
herangebildet. Dabei war er bis in �einhohes Alter Anregungen von

anderer Seite zur Verbe��erungder Ausgrabungsmethode und der-

gleichen durhaus zugänglih. Mit weit�hauendemBli>k �uchteer Be-

ziehungen zu den gei�tigenMittelpunkten der ein�hlägigenFor�chungen
anzuknüpfenund zu �c�tigen.So �tander in �tändigerVerbindung
mit dem We�tpreußi�henProvinzial-Mu�eum in Danzig, mit der

Pru��jain Königsberg — beide Stellen hatten ihn zu ihrem korre-

�pondierendenMitglicd ernannt —, mit Berlin, Mainz und Nürnberg.
Die Ergebni��e�einerFor�hungenmachte er in Vorträgen und

in gedru>ten Veröffentlihungen bekannt. Kaum eine Sigzung hat
während der 32 Jahre �einerVor�tandstätigkeit�tattgefunden,in der
er niht entweder durch eigene Vorträge oder durch Beteiligung an den

Aus�prachenim An�chlu��ean die Vorträge anderer aus dem Schatze
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�einesWi��ensreihe Anregung ge�pendethätte. Regelmäßigveröffent-
lichte er die Berichte über die Tätigkeit der Elbinger Altertum3ge�ell-
�chaftin den „Schriften der Naturfor�chendenGe�ell�chaftzu Danzig“,
Berichte, die �tetsbeahtenswerte wi��en\haftliheErgebni��eenthielten.
Dazu kamen zahlreiche größere und kleinere Abhandlungen in be�on-
deren Veröffentlihungen,in Programmen, in Zeit�chriften,Führer
dur<h Elbing, dur<h das Städti�heMu�eumzu Elbing, eine Ge�chichte
Cadinens und eine des Seebades Kahlberg u�w.!).

Auch �eineSammeltätigkeitwar �ehrfru<htbar. Die reihen Be-

�tändedes �tädti�henMu�eumszu Elbing �indzum größtenTeil dur
�eineMühe zu�ammengekommen.Be�ondersdie vorge�hihtliheAb-

teilung i�t�ehrreih au8ge�tattetund mu�tergültigaufge�tellt.Aber auh
die ge�hihtliheAbteilung enthält eine bedeutende Menge wertvoller

Gegen�tände.
- Seine verdien�tvollewi��en�chaftliheTätigkeit hat mehrere Male

hohe Anerkenuung gefunden. Drei Orden �indihm verliehen worden,
darunter zwei wegen �einerhervorragenden Lei�tungenauf dem Gebiete
der Ge�hiht3- und Altertumsfor�hung.Be�ondereVeranla��ungzu
�einerEhrung boten das 2ò jährige Jubiläum der Elbinger Altertum3-

ge�ell�haftim Jahre 1898, ferner �eineigenes 25 jähriges Vor�tand3s-
jubi�äumim Jahre 1909 und �hließli<h�ein80. Geburt3tag, der ihm
viele Auszeichnungen brachte. Unter die�en�eienbe�onderserwähnt die

Erneuerung �einesDoktordiploms durh die KönigsbergerUniver�ität
und ein Auf�aßim Band VIT des „Mannus“, der Zeit�chriftfür Vor-

ge�chichte,in dem Geh. Rat Prof. Dr. Ko��innaden Jubilar als den

Älte�tendex deut�henVorge�chichtsfor�cherfeierte. Als Robert Dorr als
81 jähriger Grei3, noh gei�tigund fkörperlih fri�h,nur wegen �einer
zunehmenden Schwerhörigkeitnah 32 jähriger Tätigkeit�einAmt als

Vor�itzenderder Elbinger Altertumsge�ell�haftniederlegte, ehrte die�e
ihn durch die Ernennung zu ihrem Ehrenvor�ißenden.

Doch niht nur dur �einewi��en�haftlihenVerdien�tehat �ih
der Ent�chlafeneein monumentum aere perennius ge�ebt,�ondernauh
dur �eineahtunggebietende, herzgewinnende Per�önlichkeithat er �ich
in den Herzen derer, die ihn per�önlihkannten, ein bleibendes An-
denken ge�ichert.Seiner aufrehten Red>enge�taltent�pra<hein auf-
rechter, gerader Sinn. Jede Fal�chheitwar ihm verhaßt, im Verkehr
niht weniger wie in wi��en�chaftliherBezichung. Aus �einendurh-
dringenden, klaren, blauen Augen, die �ihbis in �einhohes Alter cin

jugendliches Fener erhielten, leuchtete die Herzen8güte.So mußte ihn
jeder lieben, und er hat wohl auh keinen Feind gehabt. Er war ein

Freund heiterer Ge�elligkeitund licbte es, na<h de3 Tages La�tund
- Arbeit. im Krei�e�einerFamilie oder im Freundes3krei�eangeregt zu

plaudern. Herzgewinnend war �eineBe�cheidenheit.Troß �einerbce-
deutenden wi��en�chaftlihenErfolge hielt er ihm zugedachte Ehrungen

1) Ein Verzeichnis �ämtlih2r Veröffentliungen Dorrs findet �i<,nah
de��eneigenen Aufzei<hnungen zu�ammenge�tellt,in einer Nachriht Gu�taf
Kof�innasüber Dorrs 80. Geburtstag im „Mannus, Zeit�chriftfür Vorge�chicht2“,
Band VII, 1916, S. 861 f.
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für . unverdient. Jn �einenUnterhaltungen offenbarte er oft ein fa�t
kfindlih rein zu nennendes Herz. Für Trivialitäten oder gar noh
Schlimmeres hatte er überhauptkein Ver�tändnis.Zwei hervorragende
Eigen�chaftendarf man aber bei einer Charakteri�tikRobert Dorrs nicht
verge��en:�einenfrommen Sinn und �eineglühendeVaterlandsliebe.

Jener half ihm zu guter Legt �ein�<hweresLeiden geduldig ertragen
und dem auh von ihm �hließli<hals bevor�tehendange�ehenenTode

ruhig entgegen�ehen.Seine Vaterlandsliebe aber hat �einerganzen Per-
�önlichkeiteinen be�onderenStempel aufgedrü>t.Jhr ent�prangnicht
zum wenig�ten�einglühenderEifer, gerade die Ge�chichteder Heimat
zu erfor�chen.Wie ein Antäus �chiener �ihbei der Durchfor�hungdes

heimatlihen Bodens durch die Berührung mit ihm immer neue Kräfte
zu holen. Die Niederungsland�chaftenmit ihren zahlreihen Wa��er-
läufen,Wie�enund Feldern, die Berge und Wälder, die waldumrahmten
Seen, das weite Meer, die Volks�agenund -gebräuche,ja auh die

Volks�pracheder Heimat zogen ihn �tetsvon neuem in ihren magi�chen
Bann, �ie regten ihn zu For�chungenan, begei�tertenihn au<h zu Dich-
tungen. Ja, Robert Dorr war auch ein Heimatdichter. Wundervoll

�piegelt�hdas Leben und Treiben des Niederungers wieder in �einem
Gedichtbande: „Twe�chenWie��elon Nagt“ (Elbing 1862; zweite, �tark
vermehrte Auflage 1897). Dieje plattdeut�henGedichte und Dichtungen
niit ihrem Wech�elzwi�chenheiteren und ern�tenStimmungen können
den Dichtungen Frig Reuters und Klaus Groths, die ihm beide auh
volle Anerkennungzollten, getro�tan die Seite ge�telltwerden. Fa,
Dorr wagte �ih�ogaran die große Aufgabe, ein Lu�t�pielShake-
�pearesin �einliébes Plattdeut�hzu über�eßen.Jm Jahre 1877 er-

�chienenvon ihm „De lo�tgenWiewer von Wind�orint Plattdiet�che
äwer�ett.Mit ’nem Värword von Klaus Groth“. Walter Zie�emér,
der jüng�tdem Ver�torbenen,einem eifrigen Mitarbeiter an �einem
„Preußi�chenWörterbuche“,einen warm empfundenen Nachruf ge-
widmet hat (Aus dem O�tlande.14. Jahrg. Heft 3. März 1919.

Po�en),hebt be�onder3die fri�he,ur�prüngliheWirkung hervor, die

das Lu�t�pielin dem an die engli�heUr�pracheanklingenden Platt-
deut�haus3übt.

Aber gerade die Vaterlandsliebe Dorrs litt in den lezten Monaten

hwer unter dem Zufammenbruch des Deut�chenReiches, unter dem

Dahin�inkendes alten Sy�tems. Als nah den glänzenden Erfolgen
der jähe Zu�ammen�turzkam, da bra<h auch �eineKraft zu�ammen.
Das Leben hatte für ihn �einenWert verloren. So wurden die leßten
Lebenstage die�esdeut�chenFor�chers�<hwergetrübt. Lichtvoll aber

wird �einAndenken bei der Nachwelt weiterleben.
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